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42 Tiefe des Bewußtseins un Gewissens der Menschen Zzu sonäern auch von der Gerechtigkeit un Freihéit SCSPTO-versenkenden Grundwahrheit willen, daß S1C alle als Kın-
der des Eınen Vaters 1m Geist un 1m Fleisch Brüder

chen wırd. esonders bemerkenswert scheint jedoch, daß
sınd

das Moskauer Patrıarchat offiziell VO  3 der bevorstehen-des Zusammenschlusses der Menschheit 1M den panorthodoxen Konterenz spricht. Ob die tür Erte1i-D A Bunde der Liebe un des Friedens willen, VOT allem aber lung der Genehmigung und der AÄusreisevisa zuständiıgeiın der Suche nach dem Reiche Gottes 1in der Gewißheit, SowJetregierung darin den Versuch einer Festlegung sıecht?daß nach der Verheißung des Heilands alles übrige uns Wird S1C der Russischen Kirche gESLALTEN, zZzu erstenzutallen wiırd. Auf diesem Arbeitsfeld wiırd die RussischeIn  N Male einer allgemeinen Versammlung der OrthodoxieOrthodoxe Kırche auch 1m Jahr tätig se1IN. Sıe geht 1m Ausland teilzunehmen, nachdem sS$1e mehrmals nach dem1n das Jahr 1960, den Blick aut die künftige Erfüllung der Kriege solche Zusammenkünfte 1m eigenen Lande zulieflßZeiten gerichtet, auf die allgemeine Auferstehung un: auf und törderte?das ewıge Leben auf eiınem Wege, den ıhre Heiligenun Seligen auf Erden gewandelt sind“ (Journal des Mos-
kauer Patriarchats, Nr I

erschlechterte Der über die Verhältnisse 1n Rumäfiien
Lage der Ttho-7 Zwischenkirchliche Beziehungen doxen In Rumänien gewöhnlich SuL unterrichtete franzö-

sisch-orthodoxe Publizist Olıvier CI  Ee-
INnCNL berichtet VO  D} eıner Verschlechterung der Lage derDiese Nummer des Jahrgangs 1960 der Patriarchats-

zeitschrift enthält hervorgehobener Stelle einen redak- orthodoxen Kırche in Rumänıen, die se1ıt einem Jahr
tionellen Artikel, in dem der UNSCHNANNLE Vertasser die beobachten sel. Der VO Patrıarchen Justinian 1n den VOI -

Jahren eifrıg betriebenen Reform und kti-nNneUeESTIE Geschichte der Kırche ganz 1m Zeichen der An-
näherungs- un Verständigungsbestrebungen der Welt- vierung des Mönchtums ISt VO  3 den staatlichen Behörden
christenheit sieht. Diese Tendenz se1 besonders erkennbar eın harter Schlag worden. 2000 Mönche sollen g-

ZWUNgeCN worden sein, ın den Laj:enstand treten, 2501n der Beschäftigung des christlichen estens mIit dem
christlichen ÖOsten, „auf den mi1ıt steigender Sympathıe sınd verhaftet. An den Theologischen Instituten VO  a

un Achtung blickt“ Bukarest un Sıbiu (Hermannstadt) studieren LU noch
Je iwa 100 Studenten (bisher Je 300) Der orthodoxeIhrerseits habe auch die Orthodoxie LECUEC interessante Er-

scheinungen in der protestantischen Welrt kennengelernt, Gelehrte un Priester Staniloae, der mIit einer w1ssen-
Z Beıispiel die Theologie ar] Barths. Innerhalb der schaftlichen Ausgabe der Philokalia beschäftigt War, 1St

Jahren Zwangsarbeit verurteılt worden. Der Fruma-ökumenischen Bestrebungen (ım weıteren Sınn) yehöre der
Russischen Kırche ein Ehrenplatz. A der klaren Erkennt- nısche Patriarch, VO  a dessen Internierung WIr früher be-
N1s VO  > der Nutzlosigkeit und Unmöglichkeit, Kırchen riıchteten, efindet sıch DA eIit anscheinend auf freiem

Fufs ( Contacts“, Jhg., Nr 29) Am a sandte‚Ttöderieren‘ wollen, deren Gemeinden wesentliche dog-matısche Unterschiede aufweisen, öftnet S1e nıchtsdesto- dem russischen atrıarchen Alexius anläßlich seines
wenıger die Türen der Gastfreundscha# den Vertretern Geburtstages eın Telegramm miıt dem Wunsch, „der Aller-

höchste mOge ıhm helfen,; Z Autorität und Größe derder andersgläubigen, besonders der protestantischen
Weltr.“ ıcht mınder wichtig seı1en für die Orthodoxie die Orthodoxie ın aller Weltr beizutragen“,

Bedeutsam erscheint hierbei, dafß das Moskauer Patrıar-Beziehungen den Alt-Katholiken und Anglikanern.
Bemerkenswert ISt 1n dem oben SCNANNTLEN Überblick über chat dieses Telegramm iın seinem Journal (Nr. Z
das Jahr 1959, da{f dem Besuch der deutschen Alt-Katho- als eINZIgES Glückwunschtelegramm Alexius’? Geburts-

Lag veröftentlicht hat und damit anscheinend seine beson-liken 1m Jul: der orößte Raum gewidmet 1St Dieses Er-
e1gN1S se1 mehr als eın Freundschaftsbesuch SCWESCNH, da die dere Verbundenheit mMIt dem Oberhaupt der rumänischen
Alt-Katholiken se1it Gründung iıhrer Kirche die kanonische Kırche zeıgt, die MIt ıhrem starken christlichen Lebenswil-

len als Hort orthodoxer theologischer Arbeit und Oftent-Vereinigung mMIiıt der Orthodoxen Kırche suchen. Auch den
mMIt der AÄthiopischen Kirche aufgenommenen Kontakten lichkeitswirkung 1m bolschewistischen Bereıich 1n mancher
wiıird gyröfßte Bedeutung beigemessen. Beziehungo die Bedeutung der russischen Kiırche über-

trıflt, 1U 1aber Schwierigkeiten und vermutlichZu den 1M gegebenen Zeitpunkt besonders wichtigen Be-
zıehungen der orthodoxen Kırchen untereinander Sagt das regelrechter Verfolgung entgegenzugehen ccheint.
Patrıarchatsblatt: „Ungeachtet ihrer unterschiedlichen
Existenzbedingungen, stehen S1ie in ununterbrochener ka-
noniıscher und Gebetsgemeinschaft und arbeiten ständıg AIl
eıner gemeınsamen Meinungsbildung 1n vielen ZCSAMT- Aus der islamischen Welt
christlichen und gesamtorthodoxen Fragen. Eıne ANZCReihe dieser Probleme oll auf einer Panorthodoxen Kon- Die Zulassung der Dıie iırakische Regierung hat hr Ver-
terenz erortert  HA< werden, die auf Inıtiatiıve des C(ikumen1i- pOo  schen Parteien sprechen, 1mM Januar 960 die politi-Irakschen Patriarchen 1 Jahr 1960 auf der Insel Rhodos e1IN- schen Parteıen wieder zuzulassen,
erufen werden soll.“ Die Russische Kırche iINEeSsSsSEC dieser wahrgemacht. An die Zulassung wurde die Bedingung
Konferenz ine ungeheure Bedeutung bei und SC 1mM esten geknüpft, dafß das Programm der Parteıen nıcht den 1N-
Glauben, dafß die ZCSAMTE christliche Weltr 1ın Sachen des Frieden der Republik gefährde und nıcht SCHCI1 die
Glaubens und des Lebens Z Eintracht gelange „und da- republikanische Staatstorm gerichtet sel1. Dıie Zulassung
MIt der Menschheit Frieden, Gerechtigkeit und Freiheit wiırd VO der Genehmigung des Innenministeriums ab-
verhelfe“ hängig gemacht. Soldaten, höhere Staatsbeamte, Schüler
Vom Friedensgerede der Kommunıisten haben sıch diese un Studenten dürfen keiner Parte1 angehören.
Worte und Gedanken deutlich ab Vielleicht 1St auch die Dıie Zulassung politischer Parteıjen mag den CN-
Nuance beachtenswert, daß hier nıcht 1U VO Frieden, wärtıgen Umständen 1ın mancher Hınsıcht SCWAaRL ersche1-
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nen. In Wiırklichkeit wurde jedoch 1Ur der bis jetzt herr- den Änscfnluß Syriens an Ägypten herbeigeführt, wurde
schende Zustand legalisiert: denn alle der Jjetzt zugelasse- aber während der etzten Monate 1in Syrien entmachtet
NC Parteıen hatten auch VOTr iıhrer Zulassung bestanden und existiert legal 1Ur noch 1m Libanon.
und sind politisch aktıiv SCWECSCH. Die Regierung hatte sıch In Kurdistan konstituijerte sıch die „Demokratische Parteı
ıhrer auch in unterschiedlichem aße edient. Ihre offi- Kurdistans“ Mustapha el-Barzanı. arzanı War
zielle Zulassung o1bt der Regierung eıne bessere Möglich- nach dem mıißlungenen Kurdenautfstand VO  z 1947 1n die
keıt der Kontrolle die and Es WAar auch n1ıe die SowJetunion geflüchtet und ISTt nach der Juli-RevolutionAbsicht der Regierung SCWESCH, diese Parteien lıquidie- zusammen mit einıgen Hundert seiner Anhänger zurück-
CI Während siıch 1ın Wirklichkeit 1Ur weniıg geändert gekehrt vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 446)hat, hebt sıch das pseudo-demokratische 5System Kassems Barzanı 1St eher als urdischer Nationalist anzusehen, der
nach außen hin schr angenehm VONN der Diktatur assers (wıe alle Kurden) ıne staatliche oder wen1gstens völki-
aAb An die Einführung elnes parlamentarisches Systems sche Autonomie der Kurdenstämme anstrebt und dies mMit
1St jedoch VLG DSE nıcht gedacht. Hılfe der Sowjetunion verwirklichen suchte. Er 1st auch
Das Kräfteverhältnis zwıschen den Parteiefi kann auch während seines russischen Exils eın Kommunıist OIheute noch ıcht eingeschätzt werden, da 1M Irak, den (das Schicksa] der nationalen Minderheiten 1n der
W1e 1n den meıisten arabischen Staaten, keine wirklichen SowjJetunion dürfte ıhm nıcht unbekannt geblieben se1n).Miıtglieder-Parteien gibt das oilt 1n Zew1sser Hınsıicht Zwischen Aarzanı un: Kassem oll eın schr politi-auch tür die Kommunisten). ine Parte1 mMI1t wenıgen sches Verhältnis bestehen, ohl nıcht zuletzt deshalb, weıl
hundert Miıtgliedern annn iıne „Massenparteı“ seın Kassem als erstier arabischer Politiker 1M Irak eın gesundeseben 1ın dem Madße, als ıhr gelingt, Massen kautfen Verhältnis den Minderheiten herzustellen versucht.
oder begeistern. Die acht einer Parteı leitet sıch eher Die Kommunisten haben VO  - jeher auf die Gründung
VO  w ihrem Einflufß un: weniıger VO  w der Zahl ihrer Mıt- einer eigenen kurdischen kommunistischen Parteı verzich-
glieder her Auch 1n der Person General Kassems, der sıch terL. Dıie urdischen Kommunıisten und ıhre Miıtläutfer
wechselweise dieser oder jener oder aller Parteıen zugleich haben sıch der demokratischen Parte1i Kurdistans
bedient, repräsentiert siıch ine weıtere Parteı, nämlich die angeschlossen und scheinen dort bedeutende politischeder Ärmee bzw jener Teile der Armee, die, WEeNN auch Positionen innezuhaben. Anderseits scheinen aber auch
nıcht bedingungslos, hinter Kassem stehen. Dıie Ärmee, den Kurden die Wiıderstände die Kommuni-
reprasentiert durch Kassem, 1St VOTFerst die stärkste Parte1ı sten wachsen, da{ß nıcht ausgeschlossen scheint, daß
1mM Lande, sS1e 1St aber nıcht stark SCNUS, auf die übri- sıch die kurdischen Nationalisten eınes Tages VO  3 den
SCH Parteıen verzichten können. Hınzu kommt, da{ß Kommunisten distanzieren werden oder daß die kurdi-
die Ärmee 1n zunehmendem aße politisiert wird, indem schen Kommunisten 1ın den Nationalisten aufgehen.die Parteıen ıhren Einflufß auch auf bestimmte Kreıse oder
Persönlichkeiten 1n der Ärmee ausdehnen. Dıiıe Spaltung der kommunistz'sche_n Parte:

Die Parteıen Dıie schwankende Politik Kassems, die sıch abwechselnd
oder zugleich auf die Kommunisten und deren Gegner1le zugelassenen Parteıen sınd ausgesprochene Linkspar- StutZzt, hatte bei der Zulassung der Parteıen eın kurioses

teıen. Als Aas Ww1e€e ıne „Regierungspartei“ gılt die Ereignis ZUuUr Folge Um die Zulassung bewarben sich WwWwel
„Nationaldemokratische Parteı“. Diese sıch w1e ommunistische Parteıen: die Von Moskau und Peking

viele Parteıen Aaus eiınem „rechten“ un: Sln ken“ anerkannte otfizielle kommunistische Parteı und 1ine
Flügel un einem mutma{fßlichen „Zentrum“ INM:! ommunıistische Splittergruppe der Leitung VO  w
Dıie Nationaldemokratische Parteı darf als Ganzes ohl aud e] Sajegh, der schon 1946 ine Parteispaltung her-
als ıne verschwommen soz1ialıstische und gemäßigt natlıo- beigeführt hatte. Er wurde 1948 Jahren Gefängnis
nalıstısch-antiimperialistische, aber nıcht ausgesprochen verurteıilt. 1956 Aaus der Haft entlassen, LKA wieder der
prosowjetische, gyrundsätzlich neutralistische Parteı an Parte1ı bei; scheint jedoch se1It dem Herbst 1959 VO  —$ der
sehen werden. S1ie lıtt nach der Juli-Revolution VO  - 1958 „Parteilinie“ abgewichen seın Sajegh, Bruder des

iın ungewöhnlich starkem Ma{ße ideologischen irakischen Gesandten 1mM Libanon (vgl Herder-Korrespon-
Verwirrungen und konnte sıch polıtisch nıcht genügend denz 13 Jhg., 446), scheint ein Freund A4assems
VO  — den Kommunisten absetzen, mMiıt denen S1e VOT der seıin. In den Parteispaltungen, VO  - denen die kommu-
Revolution zeıitweise zusammengearbeıitet hatte. Der linke n1istis  en Parteıen des Nahen (Ostens miıt einer beinahe
Flügel x unterzeichnete eın VO  - den Kommunisten naturgesetzlichen Regelmäßigkeit heimgesucht werden,
inspiriertes „Manıftest der nationalen Einheit“. Zeitweise sind seltener politische als persönliche Dıfterenzen Z CT -
stand die Parteı auch NLier dem politischen Druck der kennen. Sicher ISt, da{fß die Gruppe Sajeghs über eiınen NUur
Kommunisten und konnte nicht WagCIl, sıch nach außen csechr geringen Anhang verfügt. Schon 11 Januar 1960 NAat-
hin diese estellen. In den etzten Oonaten scheint ten sich zwölf der Gründungsmitglieder seiner Parteı, dem
sıch die Parteıi jedoch konsolidiert haben Sıie verfügt ruck der otfiziellen Parteileitung nachgebend, VO  - hm
ZWar noch immer nıcht über eine brauchbare politische losgesagt (vgl. „Neue Zürcher Zeıitung“, 60) Man
Urganısation, dürfte aber bereits heute e1in Sammelbecken kann unftfer den gegenwärtigen Verhältnissen 1mM Irak €1-
der antıkommunistischen Kriäfte se1IN, W1€e S1e heute be- der nıchts anderes als eın Kuri:0osum darin sehen, dafß der
reıits das einzıge politische Gegengewicht die Kom- ırakische Innenminister die Parteı Sajeghs anerkannte
inunısten darstellt. und der eigentlichen ommunistischen Parteı die Zulas-
Die natiıonalsozialıstische Baath-Partei wurde nıcht — NS verweigerte. Um den irakischen Kommunıisten bei-
gelassen. Die Baacth verfolgte bis Jetzt überall ıne SC- zukommen, bedarf schon anderer Mittel.
ristische Linie und WAar eigentlich die einz1ge gyrößere Pan- Dıie Regierung scheint bis heute noch nıcht stark
arabische Parte1 mit soz1ı1alistischen Vorzeichen. Sıe hatte se1IN, auf ine Kraftprobe mMi1t den Kommuniısten —-
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kommen assen. Unterdessen emüuührt s1e sıch M1t wech- abgeschaflt 1ST In den Städten können MI wenıge sehr
selndem Ertfolg und Nachdruck um iıne Eiındäiämmung des reiche Männer mehr als iıne rau erwerben un ernähren.
ommunistischen Eıinflusses. So wurde die „Volksmilıiz“, Auf dem Lande verhält sıch jedoch anders. Hıer 1St die
die private ommunistische AÄrmee, (angeblich) entwaft- au VOTL allem anderen Arbeıitskraft, und die Ehelichung
GL, Die Nationaldemokraten bemühen sıch, die Bauern- einer zweıten Tau hat für den Bauern die yleiche WwIirt-kooperatıven der Kommunıiısten unterwandern, und
der Druck der Regierung auf die kommunistisch beherrsch-

schaftliche Bedeutung W1e€e die Anschaffung eines Arbeits-
tıeres. In dem Moment, sıch die wiırtschaftlichen Ver-

tien Gewerkschaften oll sıch verstärkt haben In Jüngster hältnisse aut dem Lande wandeln, wiırd ohl auch dieZeıt wurden auch einıge Kommunisten WESCH politischer
Morde verurteiılt. Der krypto-kommunistische Wıirtschafts- Vielweiberei, gleichgültig ob S1C das Gesetz erlaubt oder
miınıiıster Kubbah wurde entlassen. Alles 1n allem lauten verbietet, verschwinden.

Von den Bestimmungen über den muslimischendie Aktionen der Regierung darauf hınaus, die Kommunıi-
sten einem relatıv ruhigen Verhalten zwıngen und Religionsunterricht wiırd die christliche Bevölkerung 1n

mancherle]; Hınsıcht betroften. Der Koranunterricht wırdS1IE VOT einem allzu groben Mifßbrauch ihrer acht abzu- 1n Zukunft Pflichtfach auch solchen Schulen se1N, inhalten. denen die niıchtmuslimischen Schüler in der Mehrzahl sind.Die eigentliche acht der Kommunıisten 1STt jedoch un Nıchtmuslimische Schüler sollen lediglich VO  > der Prüfungbrochen. Sıe beherrtschen ımmer noch die wichtigen Medien ın musliımischer Religion dispensiert werden. Der Unter-der Propaganda und siınd die einz1ge organısıierte Parteı
MI1It einem wiırklichen Massenanhang 1m Lande riıcht ın eıner anderen „geoftenbarten“ Religion dartft

jedoch LUr MI1t Erlaubnis der Regierung erfolgen
Di1e irakische Regierung geht hiıer sehr vielDie Religions- und Minderheitenpolitik der Regzerung

Kassem weıter als die agyptische (vgl Herder-Korrespondenz
Jhg., 507) Dıie Auswirkung dieser Bestimmungen

Ganz ATl Rande und wen1g bemerkt, werden 1m Irak 1in der Praxıs wırd etzten Endes VO  a den detaillierten
Reformen vollzogen, deren Wirkung sehr nachhaltıg se1ın Ausführungsbestimmungen und VO'  $ möglıchen Sonder-
Aann. Hıer 1STt VOTI allem die Reform des Eherechts genehmigungen abhängen.

Die Polygamie wırd nach den Gesetzen Eher ormale Bedeutung hat die Aufhebung der diskri-
yrundsätzlıch verboten. In Ausnahmeftfällen 1St jedoch minıerenden Judengesetze. Der oyrößte Teıl der iırakischen
erlaubt, mehr als ine Tau heiraten, WEeNN nach- Juden 1ST AUUHG Zurücklassung des Vermögens nach Israel
gewıesen werden kann, dafß der Ehemann ın der Lage ISt, ausgewandert, da{ß heute kaum noch 5000 Juden 1m
ıne weıtere Frau ernähren. Eın Muslım darf ıne Irak leben ach den NEeEUEN Gesetzen werden die Juden
Jüdın oder Christin heiraten, jedoch dart ein icht- als gleichberechtigte Staatsbürger anerkannt, auch wiıird
muslim keine muslimische Ehefrau ehelichen. Dıie Be- ıhnen die Ausübung aller Berufe DSESTALLEL. uch eın
stımmungen hinsichtlich der Mischehen entsprechen dem (Gesetz der Regierung Nurı es-Saı1ds VO Jahre 1948, nach
kanonischen echt des Islam Dıie Einschränkung oder das dem jeder Jude, der das Land verläßt, nach Ablauft der
Verbot der Vielehe entspricht dem Inhalt nach dem 1INUS- Gültigkeitsdauer se1ines Reisepasses automatisch seıne
lımıschen Recht, W1€e VO den muslimiıschen „ Tradı- Staatsbürgerschaft verlıiert, 1St aufgehoben worden, dafß
tionalısten“, den modernen Retormern verstanden die irakischen Juden zurückkehren könnten. Ob das nach
wiırd, die eın taktisches Verbot der Vielehe tordern, weıl den bisherigen Ertfahrungen noch irgendein Jude beab-
eın Mann wirklich wel Frauen gerecht werden annn und sicht1gt, 1St nıcht gerade wahrscheinlich. Di1e Absıcht des
dies die Voraussetzung der Zustimmung des Propheten Gesetzes lıegt auch vie] mehr darın, die Gleichberechtigung
ZUur Polygamıe SCWCESCH se]1. Das 1St natürlich ine willkür- der Mınoritäten hervorzuheben und gleichzeitig die dis-
ıche Auslegung, aber S1e beginnt besonders 1ın den kriminierende Politik der Regierung Nasser nNnier-
arabischen Frauenvereınen Anklang finden Es wird streichen. (Die agyptischen Juden wurden nach der Suez-
vermutlich ein1ıge eıt dauern, bıs die Polygamıe wirkliıch Intervention aktısch enteignet und vertrieben.)

Die Kirche in den Ländern
dem Tode des Kardıinals eın Zeıtraum VO  — zweieinhalbEine Epoche der Kirche in Jugoslawien: Dezennıien Z} Ende angCH, 1n dem seine PersönlichkeitKardinal Stepinac die kirchenpolitische Entwicklung bestimmte. Obwohl
seIt dem September 1946, dem Tage seiner Verhaftung,
nıcht mehr unmıiıttelbar araut Einflufß nehmen konnte,Am Febäuat_‘ 1960 starb der Priımas VOon Kroatıen,

Aloys Kardınal Stepinac, Erzbischof VO  - Agram (Zagreb), enuügte doch das Zeugnıis, das durch seine Standhattıg-
1n der Einsamkeit se1nes Heimatdortes Krasıc, das seıit keit ablegte, dem kommunistischen Regime jenen Einbruch
dem Dezember 1951 Z Ort seiner Verbannung zC- 1n das kirchliche Leben wehren, den in mehreren
worden WAal. anderen Ländern erreicht hat Kardinal Stepinac estand
Dıeses Ere1ign1s ISt. eın Markstein 1n der Geschichte se1It seiner Entlassung AUS dem Gefängnis unbeugsam aut
der Kırche iın Jugoslawien. Wenn sıch auch nıcht mM1t seınem Recht und weıgerte sıch, iıne Begnadıgung ent-

Sicherheit VOraussasch läßt, ob das Verhältnis zwıschen gegenzunehmen, die miıt der Auflage verbunden ZeEWESCIH
der Kırche und dem Staat ın naher Zukunft in ıne NCUC ware, dafß das Land verliefß, W 45 die jugoslawische Re-

Y]erung mehrfach 1n rwagung SCZOSCH hat. Dıiese Weıige-und glücklichere Phase übergehen wird, 1St doch MI1t
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